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| MENSCHEN UND WIRTSCHAFT |

ter Rishi Sunak vor wenigen Wochen hat 
sich die Stimmung im Land jedoch ge-
dreht. Mehrere Wahlforscher pro -
gnostizieren einen Labour-Sieg mit deutli-
chem Abstand. Dies dürfte auch für Mid 
Sussex gelten, wo die Tories mit deutli-
chen Verlusten rechnen müssen. Schon in 
diesem Frühjahr  hatten Pro gnosen dort 
ein äußerst knappes Rennen um den Sitz 
im Parlament in Westminster vorherge-
sagt. Am Ende könnten nur wenige Hun-
dert Stimmen im Wahlkreis entscheiden, 
heißt es in Labour-Kreisen. Das Kalkül, 
dann auf einen bekannten Namen zu set-
zen, dessen Gesicht seit 2001 sogar in der 
National Portrait Gallery hängt und mit 
dem noch unentschlossene Musikfans 
sympathisieren, könnte also für die Partei  
aufgehen.

 Ein solches Szenario  blendet jedoch 
völlig die Seite des politischen Men-
schen Dave Rowntree aus. Die Blur-Mit-
glieder stammen aus einem künstleri-
schen, eher links orientierten Milieu. 
Rowntree ist nach eigenen Bekunden 
seit Beginn der 2000er-Jahre Labour-
Mitglied und begann direkt, sich aktiv 
an der Parteibasis zu beteiligen. In 
einem Gespräch mit der Tageszeitung 
„Times“ sagte Rowntree im Jahr 2022,  
sein Grundverständnis von Politik sei 
es, an fremde Türen zu klopfen, sich die 

Probleme der Menschen anzuhören und 
seine Hilfe anzubieten. Doch 2007 
scheiterte er in den Kommunalwahlen.  
Dann habe er das Glück gehabt,  in Nor-
wich, einer Universitätsstadt, als politi-
scher Koordinator gewählt zu werden. 
Im Auftrag der Stadtverwaltung beriet 
er  dort mehrere Jahre lang Bürger in 
Alltagsbelangen – „das hat mir Spaß ge-
macht und mich wirklich ausgefüllt“. In 
Norwich wirkte Rowntree dann vier Jah-
re, bevor er mitten in der Corona-Pan-
demie seinen Rücktritt erklärte. 

Auf seine Karriere als Musiker hatten 
seine politischen Aktivitäten ohnehin kei-
ne Auswirkungen: Nach der Jahrtausend-
wende veröffentlichten Blur bis 2023 le-
diglich zwei  Alben,  Leadsänger Damon 
Albarn war mit seinem virtuellen Band-
projekt Gorillaz auf der ganzen Welt er-
folgreich. Erst 2022 fanden die vier Musi-
ker wieder zueinander. 

Seine politische Heimat hatte Rown -
tree inzwischen längst  in Mid Sussex ge-
funden, einem Verwaltungsbezirk 
knapp eine Zugstunde südlich von Lon-
don. Es ist eine ländlich geprägte Re-
gion mit einer Vielzahl von Kleinstäd-
ten. Doch dank der Nähe zum Flughafen 
Gatwick und der guten Autobahn- und 
Zuganbindung leben hier viele Pendler, 
die in den Großraum London müssen. 

Auch Rowntree ist vor Jahren mit seiner 
Familie in ein kleines Dorf gezogen. 

Nach seiner Nominierung im Frühjahr 
dieses Jahres hat Rowntree seinen Wahl-
kampf daher mit einer Mischung aus na-
tionalen und lokalen Themen, aber auch 
mit verbalen Angriffen auf die Tory-Re-
gierung geführt. Im Falle seiner Wahl will 
sich Rowntree im Unterhaus für den Woh-
nungsbau und die Stärkung des chronisch 
angeschlagenen staatlichen Gesundheits-
dienstes NHS einsetzen. In Mid Sussex 
wirbt er mit einem Strukturprogramm zur 
Wiederbelebung der Einkaufsstraßen in 
den Gemeinden.  Besonders volksnah gibt 
sich Rowntree bei einem weitverbreiteten 
Ärgernis auf den Landstraßen seines 
Wahlkreises: dem „pothole“, auf Deutsch 
Schlagloch. Mehr als 7400 soll es davon al-
lein in Mid Sussex geben. Im Internet hat 
Rowntree deshalb die Bürger in einem 
Wettbewerb aufgerufen, ihr „Schlagloch 
des Jahres“ zu nominieren. „Wenn ich mit 
den Menschen vor Ort spreche, ist eines 
der ersten Dinge, die sie erwähnen, ihre 
Frustration über die Anzahl der Schlaglö-
cher auf unseren Straßen“, schreibt der La-
bour-Politiker im Internet. Als jemand, der 
ebenfalls in Mid Sussex lebt, teile er dieses 
Gefühl: „Jeder, der auf unseren Straßen 
unterwegs ist, kann sehen, wie groß das 
Problem ist.“ MARCUS JUNG

A
ls Berufspolitiker darf man in 
Großbritannien keine Angst 
haben, vor Publikum aufzu-
treten. Das gilt für Fernseh-

debatten ebenso wie für spontane 
Sprechstunden mit kritischen Wählern 
im örtlichen Pub. Aber kaum ein Unter-
hausabgeordneter wird von sich behaup-
ten können, vor 90.000 johlenden Zu-
schauern im Wembley-Stadion aufgetre-
ten zu sein. Lampenfieber dürfte für den 
Labour-Politiker Dave Rowntree also 
kein Problem sein, wenn er sich in sei-
nem Wahlkreis in Mid Sussex womög-
lich gegen die Kandidaten der Konser-
vativen und der Liberaldemokraten 
durchsetzt. 

Der vielseitige 60 Jahre alte Engländer 
hat in seinem Leben schon als Flugleh-
rer, Trickfilmzeichner, DJ und Musikpro-
duzent gearbeitet. Jahrelang arbeitete er 
zudem als Strafverteidiger in der renom-
mierten britischen Kanzlei Kingsley Na-
pley. Weit über die Grenzen seines Hei-
matlandes hinaus ist er aber vor allem für 
eines bekannt: Rowntree ist Gründungs-
mitglied und Schlagzeuger von Blur, 
einer der global erfolgreichsten briti-
schen Bands der vergangenen 30 Jahre. 
Ihr   „Song 2“ aus dem Jahr 1997,  einer der 
am häufigsten gespielten Torhymnen im 
Profifußball, ist aktuell auch während 
der Europameisterschaft in Deutschland 
im Einsatz.

„Mid Sussex ist von den Konservati-
ven im Stich gelassen worden. Lasst 
mich zeigen, was ich tun kann“, lautet 
der Slogan in seiner Wahlkampagne. In 
den vergangenen Jahrzehnten haben, 
bis auf eine kurze Zwischenepisode, die 
Tories den Ton in der Gegend bestimmt. 
Labour sah kein Land. Warum sollte das 
nun ein zugezogener, weltbekannter 
Musiker möglicherweise ändern? Und 
welche Rolle spielt seine große Popula-
rität in einem Wahlkampf? Wer sich le-
diglich auf die  jüngsten Nachrichten-
feeds auf der Plattform X verlässt, könn-
te jedenfalls schnell den Eindruck 
gewinnen, dass es sich nur um einen 
„Marketingstunt“ von Labour handelt.

Spätestens mit der Ankündigung vorge-
zogener Neuwahlen durch Premierminis-

Labour-Politiker Dave 
Rowntree hat einen 
bemerkenswerten 
Lebenslauf.  Hilft ihm 
sein Promibonus 
bei der Wahl in 
Großbritannien? 

Ein Schlagzeuger will ins Unterhaus

Dave Rowntree Foto Picture Alliance

chs./joja. ROM/DÜSSELDORF. Der 
deutsche Rüstungskonzern Rheinmetall 
hat mit seinem italienischen Wettbewer-
ber Leonardo ein Gemeinschaftsunter-
nehmen gegründet, um einen neuen 
Kampfpanzer und weitere Infanterie-
systeme für die italienischen Streitkräfte 
zu bauen. Das teilten die Unternehmen 
am Mittwoch mit. Grundlage der neuen 
Waffensysteme soll Rheinmetalls 
Kampfpanzer Panther sein sowie der 
Schützenpanzer Lynx. 

Gleichzeitig wird das Gemein-
schaftsunternehmen seinen Sitz in 
Italien haben, in dem Land soll auch 
die Endmontage stattfinden, ebenso 
die Auslieferung und Logistik. So wür-
den 60 Prozent der Arbeiten in Italien 
stattfinden, hieß es in den Mitteilun-
gen der Unternehmen. Rheinmetall 
beschäftigt derzeit rund 1400 Mit-
arbeiter in drei italienischen Tochter-
gesellschaften. „Die technologischen 
und industriellen Synergien zwischen 
Leonardo und Rheinmetall sind eine 
einzigartige Gelegenheit, hochmoder-
ne Kampfpanzer und Infanteriefahr-
zeuge zu entwickeln“, ließ sich der 
Leonardo-Vorstandsvorsitzende Ro-
berto Cingolani zitieren. 

Das italienische Rüstungsunterneh-
men hat kürzlich eine 180-Grad-Wende 
im Panzergeschäft vollzogen. Wie noch 
im Dezember vereinbart, wollte Leo-
nardo mit dem deutsch-französischen 
Hersteller KNDS eine italienische Ver-
sion des Leopards für die Streitkräfte 
Italiens bauen. Das italienische Parla-
ment hatte dem entsprechenden Mil-
liardenvertrag schon zugestimmt. Doch 
Mitte Juni stieg Leonardo mit Zustim-
mung des Verteidigungsministeriums in 
Rom aus der Vereinbarung aus, denn 
das italienische Unternehmen sah nicht 
genügend Arbeits- und Entwicklungs-
anteile für seine Tochtergesellschaft 
Oto Melara. Leonardo hatte im Grunde 
genommen eine „Italianisierung“ des 
Leopards 2A8 verlangt, sodass nach ita-
lienischen Presseangaben rund die 

Hälfte des Gesamtauftragswertes von 
acht Milliarden Euro an Leonardo ge-
gangen wäre. 

Oto Melara wollte den Panzerturm, 
Teile der Elektronik und die Zielsyste-
me herstellen. Die Arbeiten am Leo-
pard sind jedoch bereits an zahlreiche 
Unternehmen in Deutschland und an-
dere europäische Länder vergeben, da 
der Panzer schon seit Jahren in Pro-
duktion ist. Daher bot KNDS Leonar-
do nur die Produktion von kleineren 
Komponenten an. So wandte sich das 
italienische Unternehmen ab und der 
KNDS-Konkurrent Rheinmetall kam 
ins Spiel. Dessen Modell Panther ist 
jünger als der Leopard und konnte da-
mit Leonardo eine größere Rolle ge-
statten. Bislang gibt es für den Pan-
ther nur eine Entwicklungspartner-
schaft in Ungarn für Rheinmetall.

Italien muss seinen vor fast dreißig 
Jahren in Dienst gestellten Kampfpan-
zer „Ariete“ ersetzen. Mit dem Ukra -
inekrieg hat die Regierung die Rele-
vanz der zuvor vernachlässigten Land-
streitkräfte und ihrer Waffensysteme 
wiederentdeckt. Hunderte  Kampfpan-
zer sowie leichter gepanzerte Unter-
stützungsfahrzeuge wie Pionier- und 
Brückenlegepanzer sollen bestellt 
werden. Der langfristige Finanzbe-
darf, den Rom bisher nur zu einem ge-
ringen Teil finanziert hat, wird auf 
rund 20 Milliarden Euro geschätzt. 
Der neue italienische Panzer soll im 
Jahr 2035 in Dienst gestellt werden.

  Die Leonardo-Tochtergesellschaft 
Oto Melara, die an der ligurischen Küste 
in La Spezia ansässig ist, kann den neu-
en Kampfpanzer alleine nicht mehr bau-
en, weil sie sich inzwischen auf Ge-
schütztürme spezialisiert hat. Unklar ist 
weiterhin, wie sich der Wunsch der Ita-
liener umsetzen lässt, in das längerfristi-
ge Entwicklungsprojekt eines künftigen 
europäischen Kampfpanzers (Main 
Ground Combat System, MGCS) einzu-
steigen.  Dominiert wird das Projekt von 
KNDS, Rheinmetall ist auch beteiligt. 

Rheinmetall und Leonardo 
bauen Kampfpanzer  gemeinsam
Italien will rund 20 Milliarden Euro   investieren

dpa/F.A.Z. MÜNCHEN/FRANKFURT. 
Im Münchner Wirecard-Prozess wird 
nach über eineinhalb Jahren ein Mei-
lenstein erreicht: Der seit Prozessbe-
ginn im Dezember 2022 schweigsame 
dritte Angeklagte Stephan von Erffa 
will am 17. Juli erstmals zu den Ankla-
gevorwürfen aussagen. Diesen Termin 
nannte der Vorsitzende Richter Markus 
Födisch zu Beginn des 134. Prozess-
tags. Der ehemalige Chefbuchhalter 
des 2020 kollabierten Konzerns hatte 
zum Prozessauftakt seine Personalien 
bestätigt, ansonsten aber im bisherigen 
Verlauf des Mammutverfahrens kein 
Wort zur Sache gesagt. Die IV. Straf-
kammer des Münchner Landgerichts 
unter Födischs Leitung hat von Erffa 
im Gegenzug für ein Geständnis eine 
Haftstrafe zwischen sechs und acht 
Jahren in Aussicht gestellt.

Was von Erffa   zu den Vorwürfen sa-
gen will, ist unklar. Seine Verteidigerin 
Sabine Stetter plant  noch eine Erklä-
rung abzugeben. Hauptanklagepunkt 
gegen von Erffa, den früheren Wire-
card-Vorstandschef Markus Braun und 
den bis 2020 in Dubai für Wirecard täti-
gen Manager Oliver Bellenhaus ist ge-
werbsmäßiger Bandenbetrug: Die drei 
sollen gemeinsam mit etlichen Kompli-
zen Milliardenumsätze erfunden haben, 
um das eigentlich defizitäre Unterneh-
men über Wasser zu halten. Den Be-
trugsschaden beziffert die Münchner 
Staatsanwaltschaft auf gut 3 Milliarden 
Euro. Bisher stand im Prozess Aussage 
gegen Aussage: Der seit vier Jahren in 
Untersuchungshaft sitzende Braun als 
Hauptangeklagter weist sämtliche Vor-
würfe zurück. Bellenhaus  hat den Groß-
teil der Anklagevorwürfe eingeräumt.

Meilenstein im Wirecard-Prozess 
Dritter Angeklagter will sein Schweigen brechen
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Vorhersage:

Biowetter

Berlin, Brandenburg, Sachsen-
Anhalt, Thüringen, Sachsen:

Bremen, Niedersachsen,
Hamburg, Schleswig-Holstein,
Mecklenburg-Vorpommern

Im Tagesverlauf wechselhaftes
Schauerwetter, örtlich auch noch

kurze Gewitter. Später von Sachsen-
Anhalt und vom Harz trockener und
freundlicher. Temperaturen am Nach-
mittag zwischen 14 und 22 Grad.
Stark böiger Wind aus südwestlichen
bis nordwestlichen Richtungen.

Nordrhein-Westfalen, Hessen,
Rheinland-Pfalz, Saarland
Anfangs dichte Wolken und gebiets-
weise Regen. Später kaum Schauer
und freundlicher. Am Nachmittag
Temperaturen zwischen 15 und 21
Grad, selten wärmer. Mäßiger bis fri-
scher, in Böen frischer bis starker
Wind aus Südwest bis Nordwest.

Baden-Württemberg, Bayern

Amsterdam
Athen
Barcelona
Belgrad
Bozen
Brüssel
Budapest
Bukarest
Dublin
Dubrovnik
Helsinki
Istanbul
Kiew
Kopenhg.
Las Palmas
Lissabon
Ljubljana
London
Madrid

Mailand
Malaga
Mallorca
Moskau
Neapel
Nizza
Oslo
Palermo
Paris
Prag
Riga
Rom
Sofia
Stockholm
St. Petersbg.
Venedig
Warschau
Wien
Zürich

Sonne & Mond Mondphasen

Teils Wechsel von Sonne und Wolken,
teils wechselhaft mit einzelnen Re-
genschauern. Örtlich kurze Gewitter.
Am Nachmittag Höchstwerte zwi-
schen mäßig warmen 17 und 22
Grad. Anfangs frischer, später mäßi-
ger Wind aus Südwest bis Nordwest,
erst mit starken, dann frischen Böen.

Zuerst viele Regengüsse, stellenweise
auch kurze Gewitter. Nachmittags
auch an den Küsten und im Nord-
osten kaum Schauer oder Gewitter
und größtenteils freundlicher. Bis
dahin 16 bis 20 Grad. Frische bis
starke, an der Nordsee stürmische
Böen aus Südwest bis West.

Zahlreiche Wolken mit Regengüs-
sen und örtlich kurzen Gewittern
ziehen vom Norden und Westen
nach Osten und Süden. Im Laufe
des Tages lassen die Schauer
außer an der Nordsee, im Osten
und äußersten Südosten größten-
teils nach, und es wird oft freund-
licher. An der Küste und auf den
Höhen steigen die Temperaturen
auf 14 bis 19, sonst auf 18 bis 23
Grad. Es weht ein mäßiger bis fri-
scher, an der Küste starker Wind
aus Südwest bis Nordwest.

Zurzeit stellt das Wetter den Orga-
nismus auf eine Belastungsprobe.
Patienten mit Herz-Kreislauf-Er-
krankungen müssen sich auf kör-
perliche Beschwerden einstellen.
Rheumakranke und Personen mit
Arthritis spüren eine Verschlim-
merung ihrer Schmerzen in den
Gliedern und Gelenken. Wetter-
fühlige Menschen leiden unter
Kopfschmerzen. Gräser-, Ampfer-
und Wegerichpollen fliegen meist
schwach bis mäßig.

04.07. 05.07. 06.07.
Accra
Algier
Casablanca
Johannesburg
Kairo
Kapstadt

Chicago
Los Angeles
Miami
Montreal
New York
Vancouver

Buenos Aires
Caracas
Lima
Mexiko-Stadt
Rio de Janeiro
Santiago

Ankara
Antalya
Bagdad
Dubai
Riad

Bangkok
Hongkong
Shanghai
Neu Delhi
Peking
Seoul
Tokio

Auckland
Melbourne
Sydney

Das besondereWetterereignis
Die höchste je in einer Minute gemes-
sen Regenmenge betrug 31,2 Liter pro
Quadratmeter, registriert am 4. Juli
1956 in Unionville Maryland, USA.
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Jetzt gratis testen unter
faz.net/einspruch-probe

Vier Wochen
gratis testen!

Für alle, die sich ihr
eigenes Urteil bilden.
F.A.Z. Einspruch: die ganze Bandbreite
aktuellerThemen rund um Staat, Recht und
Steuern in einerApp.
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